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Klassifizierung von Sprechakten (nach Searle 1979, Kap. 1)
Illokutionärer

Zweck
(illocutionary

point)

Psychische
Einstellung

(psychological
state)

Entsprechungs-
richtung

(direction of fit)

Repräsen-
tativa

den Sprecher
darauf festzu-
legen, daß etwas,
p, der Fall ist

Glaube, daß p
wahr ist

Die Worte passen
sich den
Tatsachen an.

Direktiva den Hörer zu einer
Handlung X zu
bewegen

Wunsch, daß
der Hörer X tut

Die Tatsachen
sollen den
Worten folgen.
(Handlung des
Hörers)

Kommisive den Sprecher auf
eine zukünftige
Handlung X
festzulegen

Absicht, X zu
tun

dito
(hier: Handlung
des Sprechers)

Expressiva eine psychische
Einstellung hin-
sichtlich des
propositionalen
Gehaltes auszu-
drücken

Wie Zweck –/–

Deklara-
tionen

eine bestimmte
institutionelle
Tatsache p
herbeizuführen

Sprachliche
D.

(1) hinsichtlich
einer sprachlichen
Institution
(z.B. Definition)

Repräsen-
tativ-D.

(2) setzen
außersprachl.
Institutionen
voraus und
können wie
Repräsentativa
wahr/falsch sein

–/– Tatsachen
werden durch die
Worte geschaf-
fen, die sich aber
den (zuvor
vorhandenen)
Tatsachen
anpassen.
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„Deutschland
muß leben, auch
wenn
wir sterben
müssen“

Aus dem Gedicht
Soldatenabschied
Heinrich Lersch
(1889-1936)

Kriegerdenkmal
des Infanterie-
regiments 76
am Dammtor
in Hamburg

(von Richard Kuöhl;
Wettbewerb 1934,
Einweihung 1936)




